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Vorwort

Im Jahr 2007 ist das von Johannes Bastian verfasste Buch »Einführung in die Un-
terrichtsentwicklung« erschienen. Da das Thema weiterhin aktuell und relevant 
ist, haben Johannes Bastian und Jan-Hendrik Hinzke die nun vorliegende Neuer-
scheinung verfasst. Dafür wurden die Aussagen von 2007 vor dem Hintergrund 
von Weiterentwicklungen geprüft, angepasst und erweitert.

Setzt man den Beginn der Diskussion über Unterrichtsentwicklung in der zwei-
ten Hälfte der 90er Jahre an, dann basiert der vorliegende Band auf einem Diskus-
sions- und Erfahrungsprozess von etwa 25 Jahren. Nun könnte man einwenden, 
dass dieses Thema über eine solche Zeitspanne entweder »abgearbeitet« oder aber 
wegen mangelnder Erfolge »verbraucht« sei. Dass dies für eine Mehrheit der Schu-
len nicht gilt, dazu gibt eine aktuelle Studie zum Thema »Schule zukunftsfähig 
machen« Hinweise – eine vom FiBS Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozial-
ökonomie in Berlin 2022 veröffentlichte repräsentative Befragung von Schullei-
tungen, an der u. a. Klaus Hurrelmann und Dieter Dohmen beteiligt waren. So ist 
eine der Kernbotschaften dieser Studie, dass sich Schulleitungen auf eine lernwirk-
same Unterrichtsentwicklung konzentrieren sollten (vgl. Fichtner et al. 2022).

Dies bestärkt unseren Eindruck, dass Unterrichtsentwicklung als ein zentrales 
Thema einer zukunftsfähigen Schule wahrgenommen wird – und zwar als Ent-
wicklungsaufgabe auf Dauer. Anliegen dieses Buches ist, für die Gestaltung dieses 
Anspruchs eine differenzierte Unterstützung anzubieten – soweit dies über die 
schriftliche Weitergabe von Denkanstößen und Handlungsstrategien möglich ist.

Was das für diesen Band bedeutet, soll nun an einigen Beispielen erläutert wer-
den. Ganz allgemein gilt: Wo seit der Veröffentlichung von »Einführung in die 
Unterrichtsentwicklung« der Forschungsstand und vor allem die Konkretisierung 
der Erfahrungen mit Unterrichtsentwicklung ausdifferenziert werden konnten, 
wurde dies in die Überarbeitung aufgenommen, ohne den Blick auf die Anfänge 
dieser Entwicklung zu vernachlässigen.

So wurde insbesondere Kapitel 3 zu Strategien und Methoden zur Gestaltung von 
Unterrichtsentwicklung erweitert durch neue Erkenntnisse und Erfahrungen im 
Bereich der Interaktion von Lehrer*innen und Schüler*innen – so etwa zur Ge-
staltung von Schüler*innenfeedback einschließlich der bislang noch wenig disku-
tierten Potenziale von Feedback als kompetenzorientierte Leistungsrückmeldung 
sowie von Klassenführung im Kontext von Unterrichtsentwicklung.

Neu sind auch die in Kapitel 4 berichteten empirischen Befunde der u. a. von 
Johannes Bastian, Dagmar Killus und Ulrich Vieluf verantworteten Langzeitstudie 

10 Vorwort

zur Entwicklung von Berliner Gemeinschaftsschulen beginnend mit dem Schul-
jahr 2008/09 bis zum Schuljahr 2014/15. Beteiligt waren zunächst elf und in der 
zweiten Phase 24 Schulen.

Auf dieser Basis kann rekonstruiert werden, wie Lehrende und Lernende ihren 
Unterricht im Sinne eines individualisierten, kooperativen und eigenständigen 
Lernens weiterentwickelt haben, wie diese Entwicklungen durch individualisierte 
Begleitung und Unterstützung der Lernprozesse unterstützt wurden und vor allem 
welche Erfolge damit bezüglich der Fachleistungsentwicklung erreicht wurden.

Und neu ist nicht zuletzt die Bearbeitung des Buches in einer generationsüber-
greifenden Kooperation von zwei Autoren: Johannes Bastian, dessen Erfahrungs-
hintergrund als Lehrer, als Erziehungswissenschaftler sowie als Schulentwick-
lungsforscher den Zeitraum der letzten 40 Jahre umfasst, und Jan-Hendrik Hinzke, 
der als ehemaliger Student bei Johannes Bastian mit dem Band »Einführung in die 
Unterrichtsentwicklung« begann, sich mit Fragen der Schul- und Unterrichtsent-
wicklung zu befassen, mittlerweile seit über zehn Jahren im Bereich von Schul- 
und Professionsforschung wissenschaftlich arbeitet und seit 2023 die Professur für 
Erziehungswissenschaft mit dem Schwerpunkt Lehrerbildungsforschung an der 
Justus-Liebig-Universität Gießen inne hat.

Prägend für Johannes Bastian waren Erfahrungen als Referendar und Lehrer 
mit der Erprobung von Projektunterricht, der Weiterentwicklung der konzeptio-
nellen und unterrichtspraktischen Ebene dieser Unterrichtsform gemeinsam mit 
Herbert Gudjons in den 1980er und 90er Jahren, der wissenschaftlichen Beglei-
tung der Anfänge von systematischer Unterrichtsentwicklung schon vor der Dis-
kussion zu diesem Thema insbesondere in der Hamburger Max-Brauer-Schule, 
der Durchführung systematischer Versuche der Unterrichtsentwicklung und de-
ren wissenschaftlicher Begleitung in der Regel gemeinsam mit Arno Combe bis 
2014 und schließlich der o. g. wissenschaftlichen Begleitung der Berliner Gemein-
schaftsschulen bis 2015. Bedeutsam für einen schul- und unterrichtsnahen Blick 
war darüber hinaus die Arbeit als Herausgeber der Zeitschrift PÄDAGOGIK – der 
auflagenstärksten schulpädagogischen Fachzeitschrift über einen Zeitraum von 
mehr als 30 Jahren.

Prägend für Jan-Hendrik Hinzke waren zunächst – wie oben angeführt – Erfah-
rungen als Student und später studentischer Tutor in Seminaren und Forschungs-
werkstätten zur Schulentwicklung von Johannes Bastian, während der Promoti-
onszeit die von Angelika Paseka geleitete Begleitstudie zur Einführung eines 
videobasierten Instruments zur Initiierung von Schulentwicklungsprozessen an 
Baden-Württemberger Gemeinschaftsschulen und die Leitung der Arbeitsstelle 
des Schulverbunds »Blick über den Zaun« (BüZ) sowie in der PostDoc-Phase die 
Mitarbeit in der Wissenschaftlichen Einrichtung Oberstufen-Kolleg an der Uni-
versität Bielefeld, bei der er Teams von Lehrpersonen bei Prozessen der Unter-
richts- und Schulentwicklung begleitete.
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zur Entwicklung von Berliner Gemeinschaftsschulen beginnend mit dem Schul-
jahr 2008/09 bis zum Schuljahr 2014/15. Beteiligt waren zunächst elf und in der 
zweiten Phase 24 Schulen.

Auf dieser Basis kann rekonstruiert werden, wie Lehrende und Lernende ihren 
Unterricht im Sinne eines individualisierten, kooperativen und eigenständigen 
Lernens weiterentwickelt haben, wie diese Entwicklungen durch individualisierte 
Begleitung und Unterstützung der Lernprozesse unterstützt wurden und vor allem 
welche Erfolge damit bezüglich der Fachleistungsentwicklung erreicht wurden.

Und neu ist nicht zuletzt die Bearbeitung des Buches in einer generationsüber-
greifenden Kooperation von zwei Autoren: Johannes Bastian, dessen Erfahrungs-
hintergrund als Lehrer, als Erziehungswissenschaftler sowie als Schulentwick-
lungsforscher den Zeitraum der letzten 40 Jahre umfasst, und Jan-Hendrik Hinzke, 
der als ehemaliger Student bei Johannes Bastian mit dem Band »Einführung in die 
Unterrichtsentwicklung« begann, sich mit Fragen der Schul- und Unterrichtsent-
wicklung zu befassen, mittlerweile seit über zehn Jahren im Bereich von Schul- 
und Professionsforschung wissenschaftlich arbeitet und seit 2023 die Professur für 
Erziehungswissenschaft mit dem Schwerpunkt Lehrerbildungsforschung an der 
Justus-Liebig-Universität Gießen inne hat.

Prägend für Johannes Bastian waren Erfahrungen als Referendar und Lehrer 
mit der Erprobung von Projektunterricht, der Weiterentwicklung der konzeptio-
nellen und unterrichtspraktischen Ebene dieser Unterrichtsform gemeinsam mit 
Herbert Gudjons in den 1980er und 90er Jahren, der wissenschaftlichen Beglei-
tung der Anfänge von systematischer Unterrichtsentwicklung schon vor der Dis-
kussion zu diesem Thema insbesondere in der Hamburger Max-Brauer-Schule, 
der Durchführung systematischer Versuche der Unterrichtsentwicklung und de-
ren wissenschaftlicher Begleitung in der Regel gemeinsam mit Arno Combe bis 
2014 und schließlich der o. g. wissenschaftlichen Begleitung der Berliner Gemein-
schaftsschulen bis 2015. Bedeutsam für einen schul- und unterrichtsnahen Blick 
war darüber hinaus die Arbeit als Herausgeber der Zeitschrift PÄDAGOGIK – der 
auflagenstärksten schulpädagogischen Fachzeitschrift über einen Zeitraum von 
mehr als 30 Jahren.

Prägend für Jan-Hendrik Hinzke waren zunächst – wie oben angeführt – Erfah-
rungen als Student und später studentischer Tutor in Seminaren und Forschungs-
werkstätten zur Schulentwicklung von Johannes Bastian, während der Promoti-
onszeit die von Angelika Paseka geleitete Begleitstudie zur Einführung eines 
videobasierten Instruments zur Initiierung von Schulentwicklungsprozessen an 
Baden-Württemberger Gemeinschaftsschulen und die Leitung der Arbeitsstelle 
des Schulverbunds »Blick über den Zaun« (BüZ) sowie in der PostDoc-Phase die 
Mitarbeit in der Wissenschaftlichen Einrichtung Oberstufen-Kolleg an der Uni-
versität Bielefeld, bei der er Teams von Lehrpersonen bei Prozessen der Unter-
richts- und Schulentwicklung begleitete.
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Nach unseren Erfahrungen ist es gerade in schulischen Entwicklungsprozessen 
von Bedeutung, wenn diese nicht von jeder Generation neu erfunden werden. Da-
für ist eine gute Mischung aus Wissen über Traditionen der Entwicklung von Un-
terricht und Schule sowie von Kenntnissen zum aktuellen Stand praktischer Er-
fahrungen und Ergebnissen der Bildungsforschung eine wichtige Voraussetzung 
für produktive Entwicklungsarbeit.

Bewährt hat sich bei allen Neuerungen die Gliederung des Buches in vier Kapi-
tel von den grundlegenden Bestimmungen bis zu einem Gesamtkonzept von un-
terrichtszentrierter Schulentwicklung.

Dieses Buch wendet sich nach wie vor an alle, die daran interessiert sind, Unter-
richt zu verändern und diesen Entwicklungsprozess systematisch zu gestalten. 
Dies gilt für Studierende genauso wie für Lehrer*innen, die Unterrichtsentwick-
lung an ihrer Schule planen und durchführen oder darüber nachdenken wollen, 
was sie bislang erreicht haben und was sie erreichen wollen.

Unterricht gut gestalten ist immer noch ein bedeutsames Motiv fast aller, die 
Lehrerin oder Lehrer werden wollen. In jeweils zeittypischer Weise bleibt dies ein 
zentrales Motiv der meisten, die in der Schule arbeiten – ob als Berufsanfänger*in 
oder als routinierte Profis. Zu Recht ist Veränderung von Unterricht mit dem Boh-
ren dicker Bretter verglichen worden.

Lange wurden Veränderungen von Unterricht und Schule mit Konzepten zur 
Unterrichts- und Schulreform beschrieben. Viele waren daran beteiligt, haben Er-
folge und Niederlagen erfahren und wissen, dass Unterricht heute ein anderer ist. 
Gleichzeitig ist bekannt, dass der Entwicklungsstand des deutschen Unter-
richtsskripts auch heute noch entwicklungsbedürftig ist.

Das vorliegende Konzept knüpft deshalb an Erfahrungen der Inneren Schulre-
form und die Übergänge zu Diskussion von Unterrichtsentwicklung an (Kap. 1), 
diskutiert die Potenziale von Unterrichtsentwicklung für Schüler*innen und für 
die Professionalisierung von Lehrer*innen (Kap. 2), konkretisiert Strategien und 
Methoden der Unterrichtsentwicklung (Kap. 3) und integriert diese in ein Ge-
samtkonzept unterrichtszentrierter Schulentwicklung (Kap. 4).

Zur Frage nach Gegenstand und Rahmen von Unterrichtsentwicklung wird 
in Kapitel 1 zunächst für die Anfänge dieser Diskussion und die damit verbunde-
nen Übergänge sensibilisiert. Dabei geht es um Erfahrungen mit Unterrichtsre-
form, die Diskussion über Unterrichtsqualität und Bildungsstandards und ein 
Konzept von Standards pädagogischen Handelns, das sich als Alternative zu den 
üblichen Standards versteht.

Zur Frage nach den Akteur*innen von Unterrichtsentwicklung und den da-
mit verbundenen Potenzialen für die Entwicklung von Schüler*innen und Leh-
rer*innen in Kapitel 2 wird deutlich, dass dieses Konzept einen klaren Bezugs-
punkt im Unterricht hat; zum einen im Lernen der Schüler*innen und zum 
anderen in der Professionalisierung von Lehrpersonen.
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Zur Frage nach Strategien und Methoden von Unterrichtsentwicklung in Ka-
pitel 3 werden Arbeitsformen und Vorgehensweisen soweit konkretisiert und sys-
tematisiert, dass in diesem Band fünf Zugangsweisen beschrieben werden können: 
1. Schulinterne Curriculumarbeit mithilfe von Methodencurricula und Fachgrup-
penarbeit; 2. ein deutlich erweitertes Unterkapitel zu Feedbackarbeit als Instru-
ment der Unterrichtsentwicklung; 3. Erfahrungen mit Klassenführung als Instru-
ment der Unterrichtsentwicklung; 4. Schulinterne Evaluation zur Überprüfung 
der Wirkungen und 5. Unterrichtsentwicklung in regionalen Netzwerken. Fünf 
Zugangsweisen, die langfristig miteinander in Beziehung gebracht werden sollten.

Bei der Entwicklung eines integrierten Gesamtkonzepts unterrichtszentrier-
ter Schulentwicklung in Kapitel 4 geht es um das Zusammenspiel von Gelingens-
bedingungen, Umsetzungen und Wirkungen. Dafür werden die Überlegungen der 
voranstehenden Kapitel in ein Prozessmodell integriert, an dem sich die Planun-
gen und Reflexionen der eigenen Praxis orientieren können.

Dabei greifen wir zunächst auf Befunde der Evaluation eines schulformüber-
greifenden Projekts in Nordrhein Westphalen zurück, das von 1997 bis 2002 unter 
dem Namen »Schule und Co.« durchgeführt und von Johannes Bastian und 
Hans-Günter Rolff evaluiert wurde.

Von besonderer Bedeutung für die Erweiterung der aktuellen Bilanz sind die 
Befunde des Projekts »Wissenschaftliche Begleitung der Pilotphase Berliner Ge-
meinschaftsschulen« (2008 bis 2015), das auch an anderer Stelle immer wieder als 
Bezugspunkt einer unterrichtszentrierten Schulentwicklung herangezogen wird.

Dieses Buch ist nicht am grünen Tisch entstanden. Empirischer Hintergrund 
sind die Experimente und Erfahrungen von vielen Lehrpersonen, die wir bei ihren 
Versuchen der Unterrichtsentwicklung begleiten konnten. Dafür gilt ihnen unser 
herzlicher Dank.

Dieses Buch ist auch nicht allein das Werk von zwei Autoren. Dahinter stehen 
mehrere Forschungsprojekte und damit eine ganze Gruppe von Mitarbeiter*in-
nen, ohne die diese Projekte nicht möglich gewesen wären. 

Dies gilt in besonderer Weise für die wissenschaftliche Begleitung der Gemein-
schaftsschulen in Berlin. Diese umfangreiche Langzeitstudie war nur möglich in 
der Zusammenarbeit mit Dagmar Killus in Teilstudie I zu Unterrichts- und Schul-
entwicklung und in Kooperation mit Ulrich Vieluf und seinem Team in Teilstudie 
II zu Lernständen und Lernentwicklungen der Schüler*innen basierend auf Inst-
rumenten der Hamburger Längsschnittstudie KESS, die sich auch schon in ande-
ren Projekten vorher bewährt hatte.

Ein ganz besonderer Dank gilt Arno Combe, mit dem ich, Johannes Bastian, 
seit Mitte der 1990er Jahre alle Projekte zur Schulentwicklungsforschung gemein-
sam durchgeführt habe. Ich, Jan-Hendrik Hinzke, danke insbesondere Angelika 
Paseka für das Vertrauen und die Unterstützung, die sie mir als angehenden Schul-
pädagogen und -forscher zukommen lassen hat.
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Insgesamt hat die Arbeit an diesem Buch bestätigt, dass die zentrale These der 
Publikation aus dem Jahr 2007 auch im Jahr 2023 Bestand hat: Unterrichtsent-
wicklung gelingt dann besonders gut, wenn sie im Zentrum der Aufmerksamkeit 
und der Entwicklungsarbeit steht. Gleichzeitig ist erfahrbar geworden, wie dabei 
eine Entwicklung schulinterner Strukturen sowie gezielte Aktivitäten zur Professi-
onalisierung der Lehrer*innen eine unverzichtbare Bedeutung für die Entwick-
lung des Unterrichts haben.

Johannes Bastian und Jan-Hendrik Hinzke im Mai 2023
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14 Begriff und Rahmen von Unterrichtsentwicklung

1. Begriff und Rahmen von
Unterrichtsentwicklung

Zur Einführung in Fragen der Unterrichtsentwicklung sollen zunächst einmal 
zentrale Fragen skizziert werden, die im Zusammenhang mit dem Begriff Unter-
richtsentwicklung in der aktuellen Diskussion aufgeworfen werden.

Unbestritten ist, dass das, was heute pauschal das deutsche Unterrichtsskript 
genannt wird, überarbeitet werden muss. Diese Erkenntnis ist nicht neu. Seit An-
fang der 2000er Jahre wissen wir durch nationale und internationale Vergleichs-
studien mehr über die Problematik bestimmter »Skripte«, das heißt über typische 
Muster von Unterricht. Auch deshalb sind die Forderungen einer derzeit sehr fa-
cettenreichen Bildungsdiskussion sehr deutlich auf eine Verbesserung des Unter-
richts im Rahmen der Verbesserung von Schule gerichtet.

Auch wenn die Notwendigkeit von Unterrichtsentwicklung grundsätzlich nicht 
bestritten wird, so ist damit noch nicht geklärt, wie eine Überarbeitung des deut-
schen Unterrichtsskripts zu gestalten ist und welche Bedingungen für das Gelin-
gen einer solchen Entwicklung des Unterrichts geeignet sein könnten. Antworten 
auf diese Fragen lassen sich aus den bislang vorliegenden Forschungsarbeiten 
nicht einfach ablesen.

Bezogen auf Entwicklungsbedingungen und Entwicklungsrichtungen von Unter-
richt gibt es also Interpretations- und Diskussionsbedarf.

Die Forderungen nach einer Reform des Unterrichts und der daraus resultierende 
Veränderungsdruck sind an den Schulen von zwei Seiten spürbar; als Reaktion auf 
konkrete Schwierigkeiten im Inneren der Schulen und als von außen vermittelte 
Anforderungen über Politik, Medien, aber auch über Eltern. Was hat Priorität in 
der Unterrichtsentwicklung bzw. wie lassen sich verschiedene Ansprüche mitein-
ander verbinden?

Bezogen auf Bedeutung und Reichweite des Begriffs Unterrichtsentwicklung gibt 
es deshalb Präzisierungsbedarf.

Das eigenständige Interesse an Unterrichtsentwicklung ist u. a. erkennbar an der Re-
sonanz auf Tagungs- und Fortbildungsangebote. Es verweist darauf, dass auch in der 
schulischen Praxis Veränderungen des Unterrichts für notwendig gehalten werden, 
weil die Schwierigkeiten mit herkömmlichem Unterricht nicht zu übersehen sind.
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Gleichzeitig bergen die Erwartungen an Unterrichtsentwicklung aber auch Ge-
fahren. Die Vielfalt der damit verbundenen Vorstellungen kann Verständigung 
erschweren. Interessen und Erwartungen sollten deshalb zunächst genauer analy-
siert und dann für Anschlussmöglichkeiten genutzt werden.

Bezogen auf Bedeutung und Potenziale von eigenverantwortlicher Unterrichts-
entwicklung gibt es deshalb Präzisierungsbedarf.

Als gegenläufig zu einer eigenverantwortlichen Unterrichtsentwicklung an der ei-
genen Schule werden in vielen Fällen die vielfältigen Anforderungen und zentra-
len Vorgaben der Bildungspolitik wahrgenommen. Kontrovers diskutiert werden 
in diesem Zusammenhang die Einführung zentraler Prüfungen, verbindlicher 
Leistungsstandards und externer Leistungskontrollen. Das Verhältnis von Unter-
richtsentwicklung und zentraler Steuerung ist deshalb klärungsbedürftig.

Bezogen auf das Verhältnis zwischen eigenverantwortlicher Unterrichtsentwick-
lung und zentralen Steuerungsinstrumenten gibt es deshalb Klärungsbedarf.

Versucht man die hier aufgeworfenen Fragen zu bündeln, dann lassen sich drei 
inhaltliche Dimensionen ausmachen, in denen diese Fragen diskutiert und geklärt 
werden können:

Zu diskutieren und zu klären wären
• Tradition, Bedeutung und Begriff von Unterrichtsentwicklung;
• Kriterien von gutem Unterricht und die Richtung von Unterrichtsentwicklung;
• das Verhältnis von eigenverantwortlicher Unterrichtsentwicklung und zentraler

Steuerung.

Mit der Skizzierung dieser drei Dimensionen eines Rahmens von Unterrichtsent-
wicklung sind die zentralen Ziele des ersten Kapitels dieses Buches genannt.

• Die Leser*innen1 sollen über ein Verstehen der Tradition von Unterrichtsent-
wicklung an die Bedeutung und ein erfahrungsbezogenes Verständnis von Un-
terrichtsentwicklung herangeführt werden.

• Die Leser*innen sollen vor diesem Hintergrund in die Lage versetzt werden,
Kriterien von gutem Unterricht zu diskutieren und auf die Entwicklung des Un-
terrichts zu übertragen.

1 In diesem Buch wird das Anliegen einer gendergerechten Sprache verfolgt. Wenn mitunter auch 
von Lehrerinnen und Lehrern o. Ä. die Rede ist, so ist dies Ausdruck einer sprachlichen Variati-
on. Andere Geschlechteridentitäten werden dabei explizit mitgedacht.
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• Die Leser*innen sollen das Spannungsfeld von eigenverantwortlicher Unter-
richtsentwicklung und zentraler Steuerung kennen lernen und daraus Konse-
quenzen für Unterrichtsentwicklung ziehen.

Quer zu diesen Zielperspektiven verläuft eine weitere Dimension, die in die Dis-
kussion einbezogen werden soll. Gefragt wird, auf welche Erfahrungen und Er-
wartungen Unterrichtsentwicklung bei den Akteur*innen trifft und in welchen 
Spannungsfeldern sich Unterrichtsentwicklung bewegt.

Diese quer zu den drei Inhaltsdimensionen liegenden Fragen unterstellen, dass 
Erfahrungswissen, Erwartungen und Interessen der Akteur*innen im Rahmen 
von Unterrichtsentwicklung eine starke Bedeutung haben. Dies bedeutet, dass die 
Gestaltung von Prozessen der Unterrichtsentwicklung versuchen sollte, wissen-
schaftliches Wissen und Erfahrungswissen zu integrieren. Auf den Erfahrungshin-
tergrund von Lehrer*innen – und damit auf ihre Reformbiografien – geht der fol-
gende Abschnitt ein. Veränderungsinteressen von Lehrpersonen und Schüler*innen 
werden ausführlich in Kapitel 2 diskutiert.

1.1 Unterrichtsreform und Unterrichtsentwicklung

Reflexion

Bevor Sie sich in den folgenden Abschnitt vertiefen, eine Anregung zur Reflexion der 
eigenen Reformbiografie:
Jeder Pädagoge und jede Pädagogin hat etwas, was man die eigene Reformbiografie 
nennen kann, und diese ist im Zusammenhang mit Unterrichtsentwicklung bedeut-
sam. Die jeweilige Reformbiografie ist – nach Alter und Zielgruppe – unterschiedlich. 
Wer dreißig Jahre unterrichtet hat, der kann seine Biografie in größere Phasen unter-
teilen. Wer erst drei Jahre unterrichtet, der wird vermutlich auch Phasen unterscheiden 
können. Wer in einem fortgeschrittenen Studienabschnitt ist, weiß, dass sie bzw. er zu 
Beginn des Studiums andere Reformvorstellungen oder Vorstellungen von Unterricht 
hatte als heute.

Unsere Anregung: Versuchen Sie einmal, Ihre Kurz-Reformbiografie zu schreiben – wenn 
möglich, unterteilt in verschiedene Phasen –, bevor Sie den nächsten Abschnitt lesen.

1.1.1 Zur Bedeutung von Reformbiografien

Wer Veränderungen des Unterrichts initiieren, gestalten oder verstehen will, sollte 
die Erfahrungen derjenigen Kolleg*innen kennen, die in Unterrichtsreform aktiv 
waren und sind und nun in Unterrichtsentwicklung tätig werden sollen.
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Die Kenntnis von Denk- und Handlungstraditionen ist besonders für jüngere 
Schulleitungen oder Moderator*innen wichtig, die Entwicklungsprozesse initiie-
ren und begleiten wollen, selbst aber nicht – wie ein Teil von Kollegien – die Tra-
dition schulischen Denkens und Handelns etwa der letzten dreißig Jahre mitbrin-
gen. Genauso wichtig ist die Kenntnis dieser Hintergründe aber auch für 
Studierende und junge Lehrer*innen, wenn sie die Entwicklungsprozesse und die 
sie begleitenden Diskussionen verstehen wollen.

Erfahrungen mit der Moderation von Schulentwicklungsprozessen haben im-
mer wieder gezeigt, dass kaum etwas das Verhältnis zu Veränderungen so prägt 
wie das berufsbiografische Gedächtnis der Akteur*innen, vor allem ihre Erfolge 
und/oder Misserfolge in Reformarbeiten und Reformprojekten. Bedeutsam in die-
sem Zusammenhang sind sowohl individuelle Erfahrungen als auch das »Ge-
dächtnis« bzw. die Kultur der Einzelschule, aber auch generationstypische Erfah-
rungen (zur Bedeutung berufsbiografischer Erfahrungen vgl. Gudjons et al. 2003; 
zu biografischen Erfahrungen im Rahmen von Unterrichtsentwicklung vgl. Herz-
mann 2001).

Zum Einstieg in das Nachdenken über Unterrichtsentwicklung sollen deshalb 
Traditionen und Erfahrungen mit Veränderungen des Unterrichts in Erinnerung 
gerufen werden. Dabei sollen sowohl Erfahrungen mit der Gestaltung von Prozes-
sen im Kontext der sogenannten Inneren Schulreform in den 1970er und 1980er 
Jahren als auch Erfahrungen mit Diskussionen um Autonomie und Schulentwick-
lung in den 1990er Jahren rekonstruiert werden. Ausgeklammert werden an dieser 
Stelle Erfahrungen mit Versuchen einer Veränderung der Schulstruktur – also die 
Tradition der sogenannten Äußeren Schulreform.

Besonderes Augenmerk soll dabei auf die möglichen Wirkungen von zwei 
Spannungsfeldern gerichtet werden: Analysiert werden sollen zum einen die Span-
nungen innerhalb von Kollegien zwischen Reformer*innen, Reformskeptiker*in-
nen und Reformgegner*innen sowie zum anderen der Spannung zwischen päda-
gogischer Verantwortung des Einzelnen und der Steuerung durch die 
Bildungspolitik. Denn Erfahrungen mit Widersprüchen dieser Art sind ein nicht 
unbedeutender Hintergrund von Reformarbeiten.

Ein Indikator für die Lebendigkeit des zweiten Spannungsfeldes ist die Ausein-
andersetzung zwischen eigenverantwortlichem pädagogischen Handeln und einer 
bildungspolitischen Steuerung mithilfe von Standards (vgl. dazu das Themenheft 
der Zeitschrift PÄDAGOGIK 9/2005 »Standards für pädagogisches Handeln«, ins-
besondere Horstkemper 2005; v. d. Groeben 2005). Ein Widerspruch, der nicht 
zuletzt die Frage der Professionalität des Lehrerberufs berührt. Darauf werden wir 
auch in den Kapiteln 1.3 und 2.2 zurückkommen.
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18 Begriff und Rahmen von Unterrichtsentwicklung

1.1.2 Zur Tradition der Inneren Schulreform

Sind »Schulen wie Finanzämter?«, fragt der Schulkritiker Horst Rumpf Ende 1988 
in seinem gleichnamigen PÄDAGOGIK-Beitrag, in dem er über den Nutzen der 
Arbeit an einem Schulprofil nachdenkt. 2

Sein Fazit lautet: Schulen, die sich nicht um ein eigenes Profil bemühen, sind 
Lehr-Lern-Behörden, die Zeugnisse produzieren wie Steuerbescheide. Schulen 
aber, die sich als Kulturinstitutionen verstehen, brauchen – wenn sie nicht ersti-
cken wollen – Handlungsspielräume, in denen sie ihr eigenes Profil entwickeln.

In der von Horst Rumpf formulierten Utopie müsste über dem Programm einer 
Schule stehen:

»Wir sind … eine Stätte kulturellen Lebens. Wir wollen das auch den politisch 
Mächtigen, die sich nur eine homogen durchbürokratisierte Schule vorstellen zu 
können scheinen, vor Augen halten und vor allem: Wir wollen diese Idee durch-
setzen!«

Aber: Seine Skepsis ist groß, denn eine solche Schule ist für ihn Ende der 1980er 
Jahre »am weitesten von allen denkbaren Wirklichkeiten entfernt« (Rumpf 1988).

Was Horst Rumpf nicht wissen konnte: Genau ein Jahr später – im Dezember 
1989 – skizziert Sybille Volkholz – die erste grüne Kultusministerin und ehemalige 
Vorsitzende der Heinrich-Böll-Stiftung – die Grundlinien ihrer Berliner Schulpo-
litik: »Gestalten statt Verwalten« ist ihr Leitsatz, den sie in ihrem gleichnamigen 
PÄDAGOGIK-Beitrag Anfang 1990 entfaltet (vgl. Volkholz 1990). Hier werden 
erstmals Perspektiven vorgestellt, die die bildungspolitische Diskussion der 1990er 
Jahre unter dem Stichwort »Autonomie« und später dann unter dem Stichwort 
Schulentwicklung bestimmen sollen, auch wenn diese Begriffe zu diesem Zeit-
punkt noch nicht fallen.

Programmatische Perspektiven dieser Skizze einer neuen Bildungspolitik sind 
strukturelle Demokratisierungsbemühungen: Erweitert werden sollen die schuli-
schen Entscheidungsrechte aller Beteiligten bei der Unterrichtsorganisation, der 
Leistungsbeurteilung und der Verwendung von Sach- und Personalmitteln; ange-
kündigt wird die Zurücknahme staatlicher Schulaufsicht zugunsten von Beratung 
sowie eine Reform des Schulverfassungsgesetzes.

Die Programmatik von Sybille Volkholz ist 1990 von der Erkenntnis bestimmt, 
dass
• Schulreform nur zusammen mit den Beteiligten gelingen kann;

2 Bei der PÄDAGOGIK handelt es sich um eine führende schulpädagogische Fachzeitschrift in 
Deutschland, die 2023 im 75. Jahrgang erscheint. Neben einem jeweils wechselnden ausführlichen 
Themenschwerpunkt finden sich in jeder Ausgabe praxisnahe Informationen und Materialien zur 
Gestaltung von Unterricht und Schule (zur Geschichte der Zeitschrift s. Bastian 2018b/c).
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